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Samstag, den8. Dezember 1917 77. Jahrgang

ier Msnlr erstürmt!->Bisher irsso Italiener gelangen!
jerr Woodrow Wilson.

von Hermann Schreiber-  Dillenburg.

-rend feit nahezu 4 Jahren die Böller Europas in
viertem, unversöhnlichem Kampfe Ströme jungkräftigen
ites, Hekatomben von Menschenleben einem durch die
' -««herrschen Triebe einiger Reidlinge heraufbcschiworcnen
,tmn opfern, Qualen des Hungers und der Entbehrung.

,,erz und Trauer mir einer fast Übermenschlichien Kraft
agen, siegen , sterben und in ihrem starren Willen gegen-
" Vernichtens den fanatischen Hast in die Welt hinein-
. .. - sitzt gcstchcrt drüben über dem Weltmeer , inmitten ei
Clique von dick und fett gewordenen Herren der Wall¬

tet, Herr Woodrow Wilson,  der ungekrönte König des
dinitionslandes , bläst in überquellendem Liebesdrang di«
riedensmelodeien, läßt machtvoll in edler Kam.vfeswut
ine Kriegstrompete erschallen je wie es die Konjunktur
imit sich bringt . Was gilt ihm und den Krämerseelen
« bittere Not der Zeit ! Was schiert ihn der wildent-
ffelte Brand , der Europas tausendjährige Kultur in Schutt
nd Asche zu legen dxoht! Soll er sich grämen ? Ob eines
Soxkampfes", wie ihn erfreulicher und aufregender noch
rines „echten Amerikaners " Herz erfüllt hat . /

Rur ein Peinliches hat die Affäre : Woodrow ist ein
«rker Wetter . Er hat hoch gesetzt. Seine ganze Existenz,
nd gewann . Würdevoll strich er den tausendfachen Ein-
<5 ein . Und konnte sich blähen in gesättigter Besitzesfreude,
ttmte dicke Bände schreiben, ellenlange Botschaften , triefend
ist erheuchelter Demut und erlogenem Völkerrecht. .Konnte in
iferndem Tone dem deutschen Volle Moral , Reue und
inkehr predigen . Ms tröstliche Verheistung die Verzeihung
id Aufnahme, als schämige Büßerin in den gereinigten

rtenbund amerikanischen Gnadentums verkünden ! Das
lte er alles . Er Thomas Woodrow Wilson der Phari --
und Gerechte.

Doch das Schicksal ist eigenwillig . Und handelt manch-
sogar entgegen den Absichten eines braven echten

cikaners. Um so trauriger , wenn das Schicksal so
-mächtig ist nnv gerade das deutsche Volk zu seinem

_> ug sich erwählt . Das deutsche Voll mit seinem „Mili-
ismus" und seinem „Hohenzollernhaus ". Rote Tücher
z jeden „echten Amerikaners". Eine gar zu unerwünschte
summe der doch so glatt und wohldurchdacht aufgestellten
nung . Ein peinliches Resultat , jeder Logik Hohn

-chend!
Schwoll nicht Tag und Nacht blutige Lohe aus den

rikanischen Hochöfen! — Brandeten nicht morgens und
ids in ununterbrochenem Schichtwechsel die Wogen der
iter in die Fabriken ! — Hämmerten und schmiedeten
- und Stahl , füllten Geschosse mit zündenden Massen,
tden Maschinen raffiniertester Zerstörungskunst ! -

gierten nicht täglich Tausende der amerikanischen Gra-
i im deutschen Blut ! Mordeten nicht Fliegerbomben
ndjunge Kinderleben , deutsche Mütter und Greise!
,ij denn nicht die ganze Welt  gegen dieses wcchn-

tzige Deutschland ! Warum starb es nicht? Zerschmettert
i der Masse der Sieger , entkräftet durch die Hungerpest
-er Frauen und Kinder ? Welches fürchterlich« Ding half.

Deutschen?
Und Wilson setzte sich an den Schreibtisch, grübelte und

'oute den Federhalter über diese Frage . Tann hatte er
Lösung : „ Ein unerträglich Ding — die Autokratie ".
:e an und schrieb: „Das unerträglich Ding , dessen hätz-

Gesichr uns die deutschen Herrscher gezeigt haben, dessen
he Bedrohung durch eine Vereinigung von Ränke-

e l und Gewalt,  die wir jetzt als deutsche Macht vor
sehen, dieses Ding ohne Gewissen und Ehr«

tz zerschmettert  werden : und wenn es rckht ganz
lichtet werden kann, muß es mindestens ausdem .fried-
en Verkehr der Völker  ausgeschlossen werden.
Autokratie  mutz gezeigt werden datz ihre Ansprüche
Macht und Führerschaft in der Welt vollkommen unge¬
lt sind Wir werden den Weg erst als gewonnen betrach-
wenn das deutsche Voll mittels eigener bevollmächtigter
ireter uns sagt, datz es »ereil ist. ein« Uebereinkunst
ugehen, die beruht auf der Gerechtigkeit und der Wieder-
:ctd)ung des Bösen , das seine Herrscher verbrochen haben,
heißt aus gut deutsch: Hebt die blutrot « Fahne , stürzt
Herrscherhaus, schafft russische Zustände in eurem deut-

. Land — dann seid ihr mir willkonrmen! —
Wilson ist nicht der Mann der Waffe und de« -Schwer« - ,
haben ja versagt . Er braut andere Mittel : gefährlicher
«meiner, als die schuftigste Brutalitür britischer Willkür,
ht einen Gisttrank voll perfider Heuchelet und .hinterlrstt-
Bosheit : Die starke nnerschütterte Einheit des veut-
Bolles und dessen Treue zunt angestammten Herrsche^
sucht er zu untettvühlen . Die Friedenssehnsucht dient
als Lockköder, an dem der deutsch« Bürgersmann —
Wilsons Ansicht — anbeitzen -nutz.

Tr irrt gewalttg . Der deutsche Michel ist nicht -nehrder
ne Bursche, der in jede noch so plump gestellt« galle
nlänft . Er hat sehen und aufrecht gehen gelernt , und

sich Wohl in seiner Haut . Lacht herzhaft , ob der
»dreisten Phrasen amerikanischer Offenbarung.
Wilson kennt uns nicht. Das deutsche Wesen »ft ZW
fernes Ding . Seinem Yankee-Schädel sind

deutsche Treue Btt» «mtsch« PNichkgeftltz? Qtnti u»

faßbare Begriffe . Ec ahnt wohl das Gewaltige , das Deutsch¬
lands Stärke ausmacht. Fürchtet es . Sieht ja die Resul¬
tate mit eigenen Augen . Und tappt im Dunkeln . Oeffnet
den breiten Mund und spricht salbungsvoll : Militarismus
und der Deutsche Kaiser sind Deutschlands Kraftquellen , die
müssen versiegen ! Und trifft unbewutzt den Nagel auf den
Kopf. Nur täuscht er sich in der Wirkung seiner Worte.
Denn : Deutscher Militarismus und deutsches
Pflichtgefühl — deutsches Volk und deutscher
Kaiser sind untrennbare Begriffe,  die alle
Wasfenmacht der Erde und auch nicht ein Giftschwall Wilson¬
scher Tiraden verwischen kann.

Er sucht die böse Saat noch, weiter auszu streuen. Den
ganzen Bund der Mittelmächte durch lockende Verheißungen
zu sprengen : .^Vasallen seid ihr ", ruft er aus und winkt
mit dem Palmwedel des Sonderfriedens : „Wir müssen her-
vorheben, datz wir Oesterreich- Ungarn in keiner Weise scha¬
den wollen . Wir hoffen den Völkern der Ballanhalbinsel
und des türkischen Reiches das Recht und die Gelegenheit,
sichern zu können, sich gegen allen fremden Einfluß , gegen die
Ungerechtigkeiten und den Despotismus zu wehren und zu
schützen." Das ist gemeiner Verrat , den Wilson da predigt!
Ehrloser Verrat an der siegenden Sache ! Die Mache ist so
lächerlich durchsichtig, datz man kein Wort darüber zu ver¬
lieren braucht. Unsere Verbündeten sehen, was sie an un¬
serer Sei « güvonnen haben. Und können auf der Gegen¬
seite Vergleiche anstellen. Me Kriegslage liegt klar vor
ihren Augen und gibt ihnen überzeugendste Antwort . So
werden sie wohl für den abgesonderten Schleim des Herrn
Wilson den passenden Topf bereit halten . -

Bit WahlnsammLaad last.
Sitzung vom 6. Dezember.

Am Regierungstisch : Friedberg , Drews . Hergt.
Präsident Gras Schwerin - Löwitz  eröffnet

Sitzung um ll 1/ * Uhr.
Die allgemeine Besprechung der

Wahlrechtsreform -Vorlage

r
die

nett

wird fortgesetzt.
Abg. Lohmann (ntl .- : Bevor ich mich mit den Aus¬

führungen d^ Vertreters der konservativen Partei be¬
schäftige, möchte ich mich zuttächst mit einer Begrüßung an
den neuen Minis « rpräsidenten wenden, dabei aber nicht auf
die Frage näher eingrhen , inwieweit mit seiner Ernennung
eine Einschränkung der Kronrechte eingetreten sei. Ich ver¬
spreche mir von einer solchen Erörterung keinen Politischen
Nutzen. Ich für meine Person habe doch aussen Aus¬
führungen des Reichskanzlers und Ministerpräsidenten den
entscheidenden Eindruck gewonnen , datz in den Verhandlun¬
gen mit den Parteien keine Bindung nach der Richtung zu
finden wäre, datz er Dinge habe aufgeben tnüssen. die durch
seine Person nicht gedeckt waren, datz er in den Verhand¬
lungen gezwungen worden sei, einen Standpunkt einzuneh-
men, der von seiner Ueberzeugung abweicht. Wir sehen in
dem Reichskanzler und Ministerpräsidenten zunt ersten Male
im Reich und in Preutzen einen leitenden Staatsmann , der
vorher jahrelang der Führer einer grotzen politischen Par¬
tei gewesen ist, eine Partei , mit der meine politischen Freunde
Jahrzehnte hindurch in lebhaften , manchmal erbitterten
Kämpfen gerungen haben. Qrr hat auch, nachdem er äußer¬
lich aus der Partei ausgeschteden ist, sich auf dett Boden
einer ganz bestimmten polittschen Grundanschauung und
Weltanschauung gestellt , und er darf von uns nicht erwarten,
datz wir ihm im voraus mit einer Vertrauenskundgebung
kommen. Wemt man nun auch die politischen Gegensätze
nicht aus der Welt schaffen kann, so mutz man sie doch zurück-
rreten lassen hinter den grotzen Aufgaben unseres gemein¬
samen Vaterlandes . (Zustimmung .) So ist d e r G e i st d e r
neuen politischen Verständigung  gekommen , der
aber ein gegenseitiger sein mutz, (Erneute Zusttmmung .)
In d« sem Geist treten wir dem neuen Minffterpräsidenten
gegenüber . Wir haben keinen Anlaß , anzunehmen , datz er in
seinem vorgerückten Alter die schwere Bürde seines Am« s
zu einem anderen Zweck Übernommen hätte, als zu dem. das
Vaterland von den Stürmen des Krieges in einen guten und
hoffentlich dauernden Frieden zu führen . Wir wünschen ihm
bet der Äsung dieser Aufgaben aus tiefstem Herzen vollen
Erfolg ! (Lebhafter Beifall .) Den preußischen Minister¬
präsidenten werden wir mit freudiger Wachsamkeit verfolgen
und wir werden davon unsere S « llung abhängig machen.
Und so verschieden wir hier im Hause auch alle diesen Mngen
gegenüberstehen, so gtauftc ich doch, als gemeinsames Urteil
der vier grotzen Parteien bis zu der meinigen feststellen zu
können, daß es besser gewesen wäre , wenn uns eine weise
Regierung schon vorher die Wahlrechtsvorlage eingebracht
und durchgesetzt hätte . Mes soll deshalb nicht geschehen sein,
sein, weil die Regierung früher die Unmöglichkeit einsah , eine
solche bei den Parteien durchsetzen zn können. Es wäre aber
die Aufgabe einer starken Regierung gewesen, einer solchen
Borlage hier zur Annahme zu verhelfen . Ich kann nicht
einsehen, datz di« Lage der jetzigen Regierung leichter ist. aber
die Schuld liegt nicht allein bei der Regierung , sondern auch
bei den Parteien und Personen , die es als die höchste Weis¬
heit ungesehen haben, ein« Reform zu verhindern . Herr

von Hehdebrand hat aus naheliegenden Gründen große
Mühe und Arbeit aufbie « n zu müssen geglaubt , nachzuwei-
sen, datz der Geruch der Reformsreundlichkeit seiner Partei
unbegründet gewesen sei. Das ist bis zu einem gewissen
Grad kein richtiges Bild . Aus den Aeutzerungen des Herrn
von Hehdebrand habe ich festgestellt, datz seine Ansicht««
immer reformfreundlicher wurden . Diese Unfreundlichkeit
gegenüber der Wahlreform ist aus dem starken Anwachsen
der Sozialdemokratie im Reich zu erklären, und aus der
Ueberzeugung der Deutschkonservativen Partei , daß es da¬
gegen nur ein Mittel gäbe : Die Erhaltung eines macht¬
vollen konservativen Elements im preußischen Abgeordneten¬
haus . Welche Stellung meine Partei zu der Vorlage eiu-
nehmen wird, kann ich jetzt noch nicht sagen. Wir erkannten
stets die Reformbedürftigkeit des Wahlrechts an und haben
wiederholt das direkte und geheime Wahlrecht verlangt.
Wir schließen tins durchaus den Worten Bismarcks an, der
das Treiklassenwahlrecht als unvollkommen bezeichnet har.
Wir wünschen nicht, dcrß die Gebildeten und Besitzenden von
den Massen unterdrückt werdem Die große Mehrzahl
meiner Freunde hat schwere Bedenken gegen
die Vorlage  Wir wollen .sie aber sorgfältig prüfen und
sind zu jedem persönlichen Opfer bereit , um die Verwüstungen
des Krieges zu heilem Das Herrenhaus  sollte hesser
Erste Kammer  heißem Die Lehrerschaft muß in ihm
vertreten seim Die Vorlagen bilden ein einheitliches Gan¬
zes und müßten daher von einer Kommission beraten werdem
Ihre Verhandlungen mögen von einer zeitgemäßen Mit¬
arbeitet geleitet sein, aber auch von dem Bewußtsein Ihrer
Verantwortlichkeit. (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg. S t r ö b e l (U.-Soz .) : Der Vertreter des Zentrum¬
hat erklärt, datz nur ein Teil seiner Freunde für das gleiche
Wahlrecht ist. Und von dem nationalliberalen Redner ha¬
ben wir gehört, daß ein großer Teil der Nationalliberalen
schwere Bedenken dagegen hat. Wir hatten erwartet , daß
Ivenigstens die Nationalliberalen für die Einlösung des
Königswortes eintreten würdem Aber es scheint, datz Kon¬
servative, Zentrum und Nationalliberale nur für die Ein¬
lösung eines Künigswortes eintreten , wenn es erzwange»
worden ist Wenn der Abg. Lohmann Vertrauert hat , dann
dann sollte er auch für das gleiche Wahlrecht eintreten . Wir
haben sonst kein Vertrauert zu der Opferwilligkeit der Na¬
tionalliberalem Das gleiche Wahlrecht mutz auch für di,
Gemeindewahlen eingesührt werden. In einer Zeit , wo es
sich um die Geschicke der ganzen Menschheit handelt , wo wl»
die Revolution im Osten haben, sollte dem Volk endlich da-
ihm so lange vorenthaltene Recht eingeräumt werdem Ich
habe seit 10 Jahren noch nicht erlebt , daß den Reden der
Minister eine solche Mißachtung entgegengebracht worden ist,
wie es gestern der Fall war. Wir fordern das gleiche Wahl¬
recht im Interesse des Friedens und des SelbstbestimmungS-
rechts der Völker im Innern . Herr vom Hehdebrand , de»
Führer der mächtigsten P - - - - - —Par « i, lehnt die Demokratie ab.
Wir müssen aber die Demokratie haben, wenn wir zu ver¬
nünftigen Friedensverhandlungen kommen wollen . Di « Re¬
gierung hat das Verdienst, die Jntitialive zu der Wahlreform
ergrisfen zu habem Wer hat denn das Land in diese Not¬
lage gebracht? Sie (nach rechts) und die Unfähigkeit der Re¬
gierung haben das Volk in die Notlage gebracht ! (Der
Präsident ruft den Redner zur Ordnung .) Die jetzige Vor¬
lage har noch große Mängel . Wir fordern noch das Frauen-
wahlrecht und erwarten , datz sich auch die Konservative»
sür einen Derständigungsfrieden erklären . Das deutsche Voll
erstrebt hie Demokratisierung und einen Frieden ohne An¬
nexionen.

Vizepräsident des Staatsministeriuins D r. Fried  -
b e r g : Ich möchte dem Abg. Strobel rricht auf das Gebiet
der Auswärtigen Polittk folgen, derartige .Auseinander¬
setzungen über die Auslamdspolitik halte ich zurzeit nicht
für opportun. Herr Strobel gehört zu öett Politikern , di»
dem Ausland einen Freibrief erteilen zur Verlängerung
des ttrieges . (Lebhafte Zustinulng .) Ich xnöchte Verwah¬
rung einlegen , daß die Verhandlungen , die jetzt mit der
russischett Regierung geführt werdem irgewdivie in Bezug
gesetzt werden könnten zu den inneren Fragen , die wiv -hier
erörtern . Diese gehen das Ausland überhaupt nichts an.
(Lebh. Zusttmmung.) Das Msland mag damit zufrieden
sein, auch die russisihe Regierung , datz wir die feste Er¬
klärung abg«dem daß wir uns in ihre inneren Angelegen¬
heiten nicht einmischen. Was wir ihnen zuyestanden habe»,
können wir auch uns gegenüber verlangen . Ich bedauere,
daß auch von dem Abg. Pachnicke die ^ rage erörtert wurde,
ob das Herrenhaus überhaupt beibehalren werden soll . Wir
würden damit den historischen Faden der innerpolitischen
Entwicklung überhaupt abreitzen. Bezüglich der Wahlrechts-
Vorlage fand ich in den Ausführungen des Abg. v. Hehde-
brandt ngr einen Satz : Seine politischen Freunde betrach¬
ten die gegenwärtige Vorlage nicht als eine geeignete Grund¬
lage für die Reform des Wahlrechts. Sollte dadurch zum
Ausdruck gebracht werden, daß jedes gleiche Wahlrecht der
Denkweise und dem Empfinden der Konservativen so fern
liege , daß die Frage überhaupt uichi diskuttert werden könne,
so befindet sich. Herr v. Hehdebrandt in einem wesentliche»
Irrtum . Bekam« ist der Bericht Bismarcks über dc»S Drei-
klassenwahlrechi. Hervorragende konservativ« Führer haben
ähnlich das preutzische Wahlrecht krittsiert. Me konservc»-
ttve Partei will di, Autorität und di, Religiosität ausr «ht°
erhalten . Ich kann »s verstchsn, datz ihr der Sprung tarn
dem jetzigen Wahlhlrecht »u d« n gleichen Wahlrecht nicht ie-ichl

f

—I



tft. Sazu fpmweit «sch bir übrigen Bedenke» «uf fuhuael
fen Gebiet, denen «ruch dir Abgeordneten Porfch und Hotz
»brnn Ausdruck gaben. Auch ich habe seiner Zeit Bedenke«
gehabt und habe sie geteilt. Ich habe immer betont, datz sich
»aS abgestufte Wahlrecht nur solange aufrechterhalten läßt,
«13 die Regierung auf diesem Standpunkt steht. Wenn wir
jetzt die Vorlage zur Durchführung bringen, geschieht es mit
Rücksicht auf die gesamteipolitische Lage. Es handelt sich
Gier um ein Königswort, das unbedingt eingelöst werden
mutz. Wir wollen daran nicht deuteln. Dir Krone und die
verantwortlichen Ratgeber müssen die verfassungsinätzigen
Mittel einsetzen, um das Versprechen einzulösen. Es ist tat¬
sächlich der Wille der Krone, datz die Vorlage unter allen Um-
ßänden Gesetz wird. Ebenso wichtig wie die Kronrechte ist
Pr die Krone, ein gegebenes Wort einzulösen. Man be¬
st rchtet die Demokratisierung des Hauses. Eine solche Demo-
»atisierung würde auch durch das Kluralwahlrecht erzielt
werden. Dr . Friedberg , der seinen Ruf als einer der besten
Gprecher des Hauses auch heute wieder in der neuen Stel-
•*«0 bewährte, schloß mit dem Versprechen, die Regierung
werde die Abänderungsvorschläge entgegenkommend Prüfen,
svweir es die königliche Botschaft zulätzt.

Für die Konservativen erklärte sich dann Abg. Freiherr.
*. Zedlitz  mit der ihm eigenen, vermittelnden Gewandt¬
heit weher gegen, noch für die Vorlage , und nach ihm sagt«
Per Pole Se y d a ungefähr das gleiche, aber mit stärkerer
Os tvn ung der Zustimmung.

Freitag 11 Uhr: Fortsetzung.

Die

Siege in Italien.

'k  NtstordliMig ut Rußland.
Bern,  7 . Dez. (83.SB.) Ter „Temps" Melder aus

Petersburg : Die Mäximalisten haben folgende Neugruppie-
«mg gebildet: 1) die sozialistischenrevolutionären (Sirup-
Gen Kowno, Notoson, Kiridowna, 2) die internationalistische
«ruppe Marion , Z) das Zentralkomitee der Eisenbahner,
4) Vas Zentralkoinitoo der Telegraphen- und Postangestellten,
ck die internationalistische Presse. Diese Gruppen werden
«ine» Volksrat von 370 Mitgliedern bilden. Zn Erwar¬
tung der verfassunggebenden Versammlung werde man eine
vor diesem Rat verantwortliche Regierung zu bilden ver-
pchen. Tschernow und die Miniiiralisten weigern sich der
Neuorganisation sich anzuschließen.

Der Vertreter der Petersburger Telegraphenagentur in
Haparanda drahtet : Die russische Regierung hat zum Mi¬
nister des Innern Gregor Petrowski,  zu seinem Ge¬
hilfen (Unterstaatssekrelärs Moranow ernannt.

Bei den Wahlen zur Verfassunggebenden NationaWer¬
bung in Kronstadt haben die Bolschewtki 17 027, die

ks--Lozialrevolut ionä re 2080, die Wilden 1085, die So-
tzialpatrivten 1080, die Sozialrevolutionäre 162 Stimmen
«halten.

Meldung des Reuterschen Bureaus . Bewaffnete Maxi-
«alisten haben den Marienpalast besetzt und den allrussischen
Ausschuß für die Wahlen zu der verfassunggebende,: Ver¬
sammlung vertrieben.

Der russische Mitarbeiter des Bund berichtet: Peters¬
burger Blätter melden große Kündgebungen, die aus 'Anlaß
der Ankündigung von 33affenstillstandsverhandlungen in Pe¬
tersburg veranstaltet wurden. Dem Petersburger Tjen zu¬
folge soll der Newskij-Prospekt in' Petersburg in Friedens-
Prospekt umgenannt Sverden.

Zur Lage in Rußland meldet die Havasagentur u. a.:
Ms gehr immer mehr das Gerücht, datz die Maxi mallsten
sich anschickten, ihre Kriegsgefangenen auszuliefern.

Me Havas meldet, erklärte Trotzki den von der Front
Kommenden Soldaten , datz ihnen gestattet werde, die Waf¬
fen zur Verteidigung der Interessen der Ar¬
beit  e rk la  s se  gegen die Bourgeoisie zu führen.

Die Gazette de Lausanne erfährt , Georg Plechanow
siege am Sterben . Plechanow soll bei einer in seiner Woh-
nutlg borgerwmmenen Haussuchung schwer mißhandelt wor¬
den sein.

(Dr. Georg Plechanow ist der Führer der Menschewiki
»der Minuiralisren, die man auch Wohl als gemäßigte So¬
zialisten bezeichnet. Sie lehnen ein taktisches Zusammen-
®d̂ en mit dem Bürgertum nicht ab und waren bis in die
letzte Zeit hinein für eine tatkräftige Fortsetzung des Krie-
**# an der Sette des Verbandes.)

ver deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 7. Dezembe» (« .» . Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:

tzeece - gruppe Kronprinz Rupprechr.
Das im Apern - Bvgen  zeitweilig parke Feuer dehnte

sich nach Süden bis zur Lhs aus.
Auf dem Südufer der Scarpe  war der Artillerie kämpf

am Abend gesteigert. .
Zwischen Graincourt und Marcoing  führten klei¬

nere Unternehmungen zur Verbesserung unserer Stellungen.
Das Gehöft La ,Justier wurde erstürmt, Marcoing  vom
Feinde gesäubert. .

Nördlich von La Vacquerie  behaupteten wir unsere
Stellungen in erbitterten Kämpfen gegen englische Handgra¬
natenangriffe. Vorübergehend eindringende Feinde wurden
tm Gegenstoß zurückgetrieben.

Heeresgruppe Deutscher Krvnprtuz
Auf beiden Maas -Ufern war die Feuertätigkeit am Nach¬

mittag lebhaft.
Heeresgruppe  H erzvg Albrecht:

Rheinische Landwehr brachte von kühnem' Vorstoß t«
die französischen Gräben im Walde von Apreutont 30 Ge¬
fangene ein.

Leutnant Müller  errang feinen 36. ÜitftWeg.
westlicher Urleg;?ch««platz:
MchtS Besondere».

Mazedouisch»  F, » « t.
Geringe GesöchtstätUkeit.
Italienische Front : In Ausnutzung ihrer Erfolge haben

die Truppen des FeldmarschaW Conrad  den Monte Sise-
«rol erstürmt.  Die Zahl der in den Sieben Gemeinden
gemachten Gefangenen hat sich auf 15000 erhöht.

Wer erste Generalguartiermelster : Judendorsf.

de» d,m»ch u»sc»e Ste« u»Mch de, Witze»»»
«Gelbe und dvu Burklon gebildete» Vorsprung beftw ^ ^
«tue kurze Strecke in eine Stellung südwestlich von dw,
Mifetn zurückgezogen. Der Rückzug tomsbe erfoL^ i?
vhne Störung seitens des Feindes ( !) vurchgoführr,̂ I
spät am gestr.gen Tage Ye  Bewegung anscheinend»£ «1
werkte! Vor dem Rültzuge wurden die feindlichen
in dem ansgegebenen Gebiet systematisch zerstört,
feindliche Angriffe gestern Abend nahe bei La 8W
wurden abgeschlagen. Oertliche Kämpfe bei diesen g
ten dauerten während der Nacht an. Südwestlich des
wurde unsere Linie etwas vorgeschoben. — Abends:  Q,
Kämpfe fanden heute statt jin der Gegend von La Bari
ohne daß dadurch eine Veränderung der Lago herb̂ io
worden wäre. Im Raume südlich vom Bvurson-Wald p-
unbedeutende feindliche Angliffe abgewiesen mit schwere» ,

i  lüsten für den Feind infolge unseres Artillerie - und
j teriefeuers. — Bericht aus Palästina:  Die Lage

verändert. Eines unserer Flugzeuge hat am 4. De
zwei feindliche Aufklämngsftugzeugeangegriffen, die bwr
weiteren begleitet waren. .Die feindlichen Flugzeuge z,
den beschädigt zum Niedevgehen gezwungen, die übrigen
griffen die Flucht.
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(W.B. Antttich.) Dir Vertreter der vier verbündeten
Mächte und die zurückgebliebenen Mitglied« : der russischen
Delegationen hielten gestern vormittag und nachmittag Kom-
Nskss'lcknssitzungen  a !b, in denen die Redaktion der
Sitzungsprotokolle und die Vorarbeiten für die kommenden
BolMmngen abgeschlossen wurden.

Der deutsche Kbeuddericht.
Berlin,  7 . Dezember. (W.B. Amtlich.) Abendbericht.
Im Westen waten örtliche Kämpfe beiderseits von

Graincourt für uns erfolgreich.
Von den anderen Fronten, nichts Neues.

Der österreichische«mtiich« Bericht.
Wien,  7 . Dezember. (W.B.) Amtlich wird vertzrutbart:
westlicher Rriegrscha«platz:
Waffenruhe.
Italienischer llrkegrschauplatz:
Die Truppen des Feldmarschalls Conrad  haben iw

Angriffe weitere Erfolge errungen. . Oesterreichische Schützen¬
regimenter brachen in mehrstündigem, erbittertem Nah kämpfe
den feindlichen Widerstand ans dem Monte Sifemol. Mit
dem Fast dieses durch Wochen zähe verteidigten Bollwerkes
verlor der Îtaliener über tausend Gefangene und große Men¬
gen von Kampfmitteln aller Art. Die Gesamtzahl der seit

Italienischer Bericht  dom 6. Dezember:
morgen begann auf der Hochfläche Von Schlegen di« Sä
mit neuer Heftigkeit Unter der Ausnutzung der tags
errungenen Vorteile zwischen dem Monte Tonderecva"
Monte Badenesche machten die Gegner die größten Anst..
gen, um durch ein Umgehungsmanöver den Fall der mää
Befestigung am Monte Castel Gombert» und Monte
di Elaalie herbeizusühren. Unsere Truppen, welche di«
de Meletta verteidigten, leisteten heftigen Widerstand
den starken feindlichen Druck, der in einer für uns ungün
Mchtung durch d'e an Zahl erdrückende Uebermacht aus,
wurde. Nach der Besetzung der weiter zurückliegende»'
teidigungsstellungen wurde unseren vorgeschobenenTn,_
der Befehl zum Rückzug gegeben. Auf dem Monte Fari mfr
Monte Castel Gvmberto Zogen einige abgeschnitteneAsti,
Abteilungen ruhmreiche Opfer heldenmütigen Widerstandesk
zum Aeußersten einem ungewissen Rückzug vor. Ein
feindlicher Angriff, unternommen im Brentatale , «ui
zu umzingeln, wurde abgewiesen.
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Sur dem Reich.
Die Ausfuhr »o« Kuuftwerkr«.

Berlin,  7 . Dezember. Ein Antrag konservative^
tionalltberaler , fortschritttichev und Zentrumsabgeordnet« ^
preußischen ALgevrdnetenhause ersucht Pie Regierung,
Maßregeln $u ergreifen, wodurch der Verkauf von Kunfl
nicht mehr lebender Meister an das Ausland verboten
durch entsprechende AuSfuhvabgaben erschwert wird.

ude vv
kfeeibeinspl
Dillenbur

Wer Landsi Her!
von hier,

k erhielt da>
S t rr

:hiesigenT
«unn , tr
Wi st r n t

bei

Jtalie«.
„Die Gefahr , Berbüuseter »es FernSes zu werde*."

Genf,  7 . DP . Laut Schdveizerischen Preß -Tele
erklärte der italienische Untersiaatssekretär Cermenati in (
in Lecco gehaltenen Ansprache, Italien stehe am gefä
lichsten Scheidewege der Geschichte. Es handele sich um!
oder Nichtsein des Landes, die Entscheidung sei surck

gen von Kampsmitteln aller Art. Die Gesamtzahl der \ Aber es dürfte nur ein Wille bestehen: Italien nicht zu'
dem 4. Dezember östlich von Asiago eingebrachten Gefangenen ‘ leugnen um nicht Verbündeter des Feindes zu werden. '
stieg auf 15000. Auch die Geschützbeute erhöhte sich
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Trotzki droht!
Bern,  7 . Dezember. <W.B .) Die „Daily Mail " meldet

»us Petersburg Vinnt  Dezember : Da auf Trotzkis Verlangen
der Freilassung der in England internierten russischen Sozi¬
alisten einschließlich Tschitschcrins von der englischen Regie¬
rung keine Antwort cingegangen ist, hat Trotzki verfügt,
daß kein britischer Untertan Rußland vor einer befriedigenden
LSfttng des Streitfalles verlassen dürfe, tvodurch angeMch
mehreren Engländern, die abreisen wollten, starke Unan¬
gelegenheiten erwachsen seien. Trotzki berichtete in dem Pe¬
tersburger Sowjet, er habe sdem englischen Konsul, der um
Reiseerlaubnis für seine Landsleute bat, gesagt, Svenn russische
Genüssen in englischen Kvnzentrattonslagern gehalten würden,
vetdc das revolutionäre Rußland nicht zaudern, gegen die
englischen Gegenrevvlutionäre in Rußland dieselbe Maßregel
zu gebrauchen. Trotzki fügte hinzu: Unsere Bundesgenossen
und Feinde müssen ein für alle Mal lernen, daß es mit dem
'Zaren, mit Kerenski und mit Miljukoff vorbei ist und daß
ftdei russiischc Bürger, gleichgültig ob polittscher Flüchtling
hlder revolutionärer Soldat in Frankreich, jetzt unter dem
Schutze der Obrigkeit des russischen rcvolurionäven Staates
steht. Die Rede Sourve dnit lang anhaltendem Beifall aus¬
genommen. Q

Haparanda,  7 . Dezember. (W.B.) Die Erklärung
Tcotzkijs betreffend die fremden Militärvertreter , lautete nach
der „Prawda " folgeitdermaßen: Der Vertreter der Vereinigten
Staaten von Amerika beim russischen Generalstab« Major Ker-
thund und der Führer der französischen Mission Laverne hielten
«s für angebracht, sich in Noten und Reskripten mit Vorschlä¬
gen an den abgesetzten Oberbefehlshaber Duchonin zu Sven-
den, die eine Aufreizung gegen die jetzige Regierung ent¬
halten . Dieses Vorgehen kann ich nicht unbeachtet lassen.
Die gegenwärtige Regierung drängt nicht ans die Anerkennung
durch die Botschafter uiü> Agenten der Alliierten , sie macht
dieselben ober aufmerksam̂ daß ein Entgegenarbeiten nicht
geduldet Svird und daß die Fortfübrung der bisherigen Taktik
fthr schwere Folgen herbeiführeu Svi.id, für die der Rat bet
Volkskommissare im Voraus jede eVrantwvrtkichkeitablehnt.

Amerikas Zustimmung zum Waffenstillstand?
Wien,  7 . Dez. (T.U.) Nach einem Petersburger

Telegramm hat der amerikanische Militär -Attachee Jackson
im Senat erklärt , datz Rußland in der gegenwärttgen Lag«
dak Recht habe, ftch für «inen allgemeine« Frieden ein-
g»k«tzrn.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  7 . Dezember. (W.B.) Generalstabsbericht. Ma-

ze dänische Front:  An der ganzen Front mäßiges Stö¬
rungsfeuer, das etwas lebhafter war an gewissen Mellen
Mischen dem Wardar uuü> dem Doiranfee. Westlich des
jOchribasees verjagten wir eine verstärkte feindliche Erkun-
dnngsabteilung. Eine Verstärkung von mehreren feindliche»
Zügen, die sich den Devteidiglingslinien nordtvestlich des Doi-
ransess näherten, wurden durch Feuer angehalten. Im Strmnä-
tal , iu der Nähe des Dorfes Skumbi, zerstreute unsere Av-
tjillerie eine feindliche.Kompagnie. — Dobrudscha front:
Ruhe.

»er türkisch« amtlich« vrrtcht.
Kvnstantinopel,  6 . Dezember. (W.B.) Amtsicher Be¬

richt. Sinai fr auf:  Die Kampfhandlungen beschränkten
sich auf mittelstarkes Arttlleriefeuer an verfchikdenen Stellen
Ider Front . Die schon gemeldeten Kämpfe um Bet Ur el
Foka Svaren sehr erbittert . Dev Feind erlitt schwere blutige
Verluste. 3 OMziere und 45 Mann wurden als Gefangene
eingebracht. — Bei den übrigen Armeen keine besonderen
Ereignisse.

andere Gefühl müsse durch den unerschütterlichen
zurückgedrängt Sverden, bis zum äußersten mit eiserner
ziplin und um den Preis der härtesten Entbehrungen
eher Gefahr zu widerstehen. Namentlich die Bauern nräj
sich vor unbesonnenen Schwätzern und Verleumdern des
terlandes hüten. (In allen derartigen Kundgebungen
bezeichnenderweise die Sorge vor dem flachen Lande. wieda)
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Der Loftaugriff auf Euglaud.
He i ni

vi« amtlich«« Bericht« Ht  Gegner.
Französischer Bericht  vom 6. Dezember, nach¬

mittags:  Unsere Patrouillen haben Gefangene eingebrvcht.
befonders südlich von St . Ojuenttn, nördlich Von AilleS und
im Elsaß. Auf dem rechten Ufer der Maas haben unsere
Batterien der feindlichen Artillerie auf der Front Louvc-
Mont—Bezouvaur sehr Smtffam erwidert. Ein feindlicher
Handstreicha uf unsere Posten nördlich von Bezvnvaux ist geschei¬
tert . Ein anderer Versuch in der Gegend von Latgitzen (Obev-
elsaß) ist nicht gelungen. Uebevall sonst ruhige Nacht. —
Abends:  Tagsüber Artillerietätigkeit auf dem' rechten Maas¬
ufer (in der Gegend von Beaumiont sowie im Oberelsaß sehr
lebhaft. Ein Handstreich bei La ffhapelotte blieb erfolgt
los. Von der übrigen Front ist nichts pi  melden. — Flug¬
wesen : Deutsche Flieger toarfen in der Nacht zum 6. De-
züMher in der Gegend von Dünkirchen Bomben ab. Es
Sverden mehrere Opfer gemeldet Calais wurde im Lauft
der gleichen Nacht ebenfalls mit Bomben belegt

Englischer Bericht  vom 5. Dezember, abends : An
der Schlachtfcont von Cambrai wurden zwei kleinere Angriffs
die der Feind am Morgen in der Nachbarschaft von Gonnelieu
versucht hatte, erfolgreich abgeschlagen Ein örtlicher Kamps
in der Gegend von La Baequevie verlief heute früh günstig
für uns . Einen ernstlichen Angriff unternahm der Feind
in dieser Gegend mit erhMichen Kräften am frühen Nach¬
mittag. Er Smirde nach schwerem Kämpft abgeschlagen. Die
feindliche Infanterie , die in der Näh« des Waldes von Bourlon
und von Moeuvres zum Angriff vovging, wurde von unserer
ArMerie auseinandergesprengt! An der Apernfront Svar die
fe ndl' che Artillerie heute nachmittag nördlich der Straße
nach Menin tätig. Mir verbess«tten unsere Stellung in
dieser Gegend leicht und' trieben eine ftindliche Erkundungsab¬
teilung zurück. — Bericht vom 6. Dezember, morgens: In der
Nacht vam 4. zum! 5> Dezember wurden unsere Tcupvrn, die

London,  6 . Dez- (W.B.) Reutermeldung . Amtlich«
Aleldung. Heut« früh morgens fand «in Luftangriff
der von etwa 35 feind lich .« n Flugzeugen  a»
führt wurde. M « erste Gruppe der Angreifer kam i
Kent um 1.30 Uhr morgens und warf Bomben über vev
schiedenien Orten an und nahe der Küste ab. Di « zweite
Gruppe erreichte das Land kurz nach 3 Uhr morgens.
schieden« Flugzeug« bewegten ftch themseaustvärts, einiI
drangen k̂rs Innere von Kent. Beide genannten GruPPYk
schienen Vorwngriffe auSgeführt zu haben mit der AbsM
das Geschützfeuer auf sich zu ziehen und die VerteidigmM
kräfte zu erschöpfen. Erst eine Stunde später entwickelte fitz
der ernsteste Angriff . Zwischen4 und 4*/2 Uhr morgens
gen zwei Gruppen feindlicher Maschinen über die Küste w»
Essex, drei Gruppen über die Küste von Kent. Si « fuhtt»
in konvergierenden Linien auf London zu Sveiter. Ihr
rischer Plan scheint gewesen zu sein, fünf gleichzeitige« r
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griffe auf die Hauptstadt von Norden, Osten. Süden «« Feindseli,
Westen austzuführen. Es wurde jedoch eine ganze ®rw*
durch Geschützfeuerzum Umkehren gezwungen. Bon
anderen Gruppen drangen nicht rnehr als 5—6 Mafchiv» . H a » g,  i
nach London durch. Es Svurden ein oder zwei ExPlolV WA: Hier l<
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bomben und eine große Anzahl Brandbomben um eflw «hlungnahm
5 Uhr morgens in verschiedenen Distttkten abgeworsen. ZV" »sprechungen
angretfende Flugzeuge fielen unseren BerteidigungSwerM mdigung bet
zum Opfer; in beiden Fällen wurde die ganze aus drei M«v ^ einsame 8
bestehend« Besatzung lebend gefangen. In London entfWj® M«? quo in
eine Anzahl Brände , aber Pie hauptstädttsche FeuerSE ^ G r a
vermochte ihrer rasch Herr zu Sverden. Man glaubt , dah
wenig UnglücksfäNe von Personen ereigneten. Aber e n , g
vollsändigen Polizeiberichte sind noch nicht eingettoM wf Czernjn— - — ^ Adler 8Eine Anzahl unserer eigenen Flugzeuge stteg auf . -
landeten alle wohlbehalten. , „r 5

Londo n,  6 . Dez. (W.B.) Amtliche Meldung. D» öc? Pres
letzte Polizeibericht gibt bekannt: Im Bereich der Hawv s« wärttgen 8
stadt wurden bei dem Luftangriff heute morgen drei
sonen getötet,  11 verwundet. Außerhalb von Lonv^
wurden vier Personen getötet und 11 verwundet. Der
schaden ist gering.

Er
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der Westfror

Lokaler und Provinzielles.
— Die Schneebeseitigung  verursacht ang«

des Mangels geeigneter Arbeitskräfte nicht nur in den Und
und Mittelstädten, sondern auch bei uns ziemlich viel ^
zerbrechen. Mit der Aufräumung des StrahendammesJjj
es insofern allein noch nicht getan, als auch die Weg schal
von letzterem noch in Frag« kommt. Bleibt der Schnee, n
auch zusammengehäust, auf der Straße liegen, so bilden^
bald jene berüchtigten schlammigen Tümpel, die all»
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*Jf jede; Straßendammrs »u einte illunbglich-
' “ <*7^ nrt xf rr f*1 auf ben schon früher dvrgeschlagenen

^ugetviesen , den Schrree als  Düngemittel zu be-
*ujf rL Z? r^We in  enthaltenen Mengen Ruß , Staub
»nd - traßenschmutz . sowie hauptsächlich dadurch , daß das
«hEwasier remes Regenwass -r darstellt , ist der Schnee ein
l uff® aSl̂ !i em tte - ® r wirkt außerdem dadurch noch be-

,m et  langsam und gleichmäßig im Erdboden
« ait  l »vshalb den Schnee soviel als mög-

^ausgärten . In letzterem tut er na-
mZ !h, .^bäumen gute Dienste , um deren Stamm
im >ü fuf m “1" 1"/ der Baumkrone etwa einen Meter bis
«ndertyalb Meter hoch aufschichtet.

wlL 0JJ* er o Um  dw übliche Weihnachtsbeschtnkung
m den hiesigen Lazaretten auch in diesem Jahre zu er

.« ! ® * » Je . » yuA St
fÜr  welches Fräul . Carola Hu-

üre Mwwrkur ^ ^aurits Frank - Amsterdam
2m iiwi ! «tilgst gesagt haben (stehe Anzeigen-
^ ’ffiÄÄ von den Darbietungen der hervorragen-

d̂ wte ,chon der Zweck der Veranstaltung ge-
alterprobteir opferfreudigen Dankbarkeit Dil-

« feldgrauen Helden gegenüber ein nenes
U ^ /^ ^ ^ ugnis auszustellen . Den Vertrieb der Kon-
«^ Rkarlen haben die Mitwirken den -Hilfsschwest-rn übernom-

Be stand eite j Examen  Gh -iwfm^Tt?» tu

^ ^ lZeilung , daß Fräulein Clara Kegel  an
k ^ städtischen .Handelsschule in Wln ihr Prüfung als

fe SS 5SrAÄ
« A" » «- H- » .

lwurde Der Gewerbginspektor Hockelman  nl wuwe vom 1. Dezember ah mit der Berwallnna der (tu.
•EKSÄ1 IfKf ’S " s°iN«
-S Ä, »Ti n'Ä « 2 ' " " " *”

ihm. o ^ »em&ei- Präparandenlehrer Welcker

[fett

rr ^ n^ ê n ^ Kriegsschauplatz mit dem
•huw 11 1 ” Kreuz  1 . Kl . ausgezeichnet . Oppermann
war bet Kriegsausbruchs als Gemeiner in einem Res -Inf-

. ^ ne Turngeuoffen sind fwlzauf
p " “ f ^urnwart und gratulieren ihm herzlich Gut Heil!

Bacbridrtefi.
U - BootS - Erfolge.

| mft  ? e 5j ;* Amtlich ) Zm errglischen KanalI SJiW * lm?£ett durch unsereU-Boote wiederum
' Eorefliftertonnen  versenkt . Unter den

verniänete »! Schiffen befanden sich der englische Dampfer
- ^ ivnd Brandch ^, 3461 to, sowie 3 bewaffnete englische
vampwr . von denen 2 voll beladen waren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
«on der Waffenruhe zum Frieden.

' 8' Dez. In gut unterrichteten Kreisen glaubt
Vereinbarung einer lOtägigen Waffenruhe

de» Zweck hätte , den Mittelmächten eine ent-
stbm ’ um wichtige Entscheidungen über

-xuppenverschtiwungen und ähnliche Maßnahmen zu tref-
^an ist der Ueberzeügung , daß es nach Schluß der

^ienruhe zum Waffenstillstand  kommen wird , und
«ich im Läufe die,es Jahres mit den eigentlichen Friedens-
«rvandlungen mit Rußland begonnen werden kann.

, ümtficber Ceil.
a* öie yrrre» Sürgermeister-er Lreise«

ünmrlduns zur hilssdienst-Stammrolle.
Bekanntmachung des Bundesrates betref-

!5"? . w^ ^ E Bestiminuugcn zur Ausführung des 8 7 des
vaterländischen Hilfsdienst vom 13. 11.

-L'Ot (R . <S.-Bl . S . 1040), haben die Ortsbehörden zum Zwecke
der Heranziehung zum vaterländischen Hilfsdienst die nach
^ Ordnung vom 1. 3. 1917 aufgestellte Nachweisung
der Hilfsdienitpflichtrgen zu ergänzen und die Ergänzung bis
r - ^ e ?, tmber  1 91  7 dem zuständigen GinberuftingS-

ausschuß zur Verfügung zu stellen.
Ich ersuche deshalb die Herren Bürgerrneister nachstehen¬

des sofort ortsüblich bekannt zu geben:
1 Zur Eintragung in die Hilfsdienststammrolle haben

detu Bürgermeisteramte persönlich zu melden und
die für die Ausstillung der Meldekarten erforderlichen An¬
gaben zu machen:

1. Alle männlichen Deutschen, die nach dem 31. 3. 1858
geboren sind und das 17. Lebensjahr vollendet haben so¬
weit sie nicht ' '

^  oder aftiÖen '^ ccre "der zur aktiven Marine gehören

b> auf Grund einer Reklamation vom Dienste im Heere oder
in der Marine zurückgestellt sind.

männlichen Angehörigen der österreichisch-un-
^Earchi «; die nach dem 31. 3. 1858 geboren sind

mrd das 17 Lebensjahr vollendet haben , soweit sie im
des Deutschen Reiches ihren Wohnsitz oder ihren ge¬

wöhnlichen Aufenthalt haben und nicht zum aktiven Heere
oder Kur aftüJttt Marine gehören.
9ruÄfmr,.ÜlItTi bUn9' b-U Û  schriftlich , unter entsprechender
Ausfüllung der vorgeschriebenen Karte , die auf dem Bür-
geramte zu erhallen ist, startsinden kann , muß am 16 . und
IJ- Dezember  ds . Js . erfolgen . Befreiungen  von

.̂ ufolgen nicht. Es müssen sich daher auch
diejenigen Hrlfsdrenschflichtigen melden , die gemäß 8 5 der
Verordnung vom 1. 3. 17. von der Meldepflicht befrell

Wer ^ stch jedoch bereits auf Grund der Verordnung
1- b. 17 zur HilfSdienststammrolle gemeldet hat und

dies durch Vorlage des gestempelten Abrettz-
^wldekarte Nachweisen  Samt , braucht sichurcht nochmals zu melden . *

der persönlichen  Meldung sind lediglich die in
öf^ nlwhen odert Privaten Anstalten (Heilanstalten ) unter-

^ e^ tiflen  befreit . Für sie hat der An-
bon ^ dazu bestellte Vertreter die

Ilieldung schrnstlich zu erstatten . •
II. Alle Meldenden erhalten die Bestätiguno ihrer Mel-

^ ^ ' ^^ ichgilliigob  diese schriftlich oder mündlich erfolgt
tH* bÄtSm dnÖ^ ltn8 *** &U stapelten Abreißstreifens

Kefängins bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
^ &1 10  000 Mk. wird bestraft , wer die vorae-

fchriebene Meldung schuldhaft unterläßt 8
Die Ortspolizeibehörde,

v- » Meldekarten gehen den OrtSbehürden in
die Post zu. Etwaiger Mehrbedarf

Ist sofort,  evtl , telephonrsch, bei mir anzumelden

l. teuclicher Handßtzrrsl
wK ww llnterschriß des « eldepffichtigen tvkeheW»

bis zum 2 0. Dezemb 'erd^
M . bestimmt dem EinberufungSauSschuß In Wetrlar Obr

Zimmer 45/46) einzusenden . Dabei ist anrirgebe ».
^ Än Meldepffichtigen in der Gemeinde angemeldet And

Dillenburg , den 7. Dezember 1S17.

Sonntsg, den 16. Dezember 1917, nachmittag«5 Ul*
in dem Festsaai des Kgl. Gymnasiums

Konzert
zum Besten der Weihnachtsbeschenkung un¬
serer Verwundeten in den hiesigen Lazaretten.
Mitwirkende: Fräulein Carola Hubert -Köln (Sopra«

Herr Maurits Frank -Amsterdam (Cello)
Herr Hans Göbel -Wlesbaden (Klarla*)

Im mehrfach besetztes gemfschte * Vokalquart »tt
baffer P/legeschwestern und Venruzdeier unter
ittelluDg des Herrn Gymnasiallehrers HSfsr.

Vortragsfolge;
1- Scherzo eis-moll
a , „ t (Herr Göbei)
2. a) Hoch tut euch auf . . . .

b) O bone Jesu . . Fateutrte
3.

t Isural

Moaart

c . . . .. , (Gemischter Chor)
Sonate (Allegro brillante Adaglo -Aila« *

ton gracla ) . , _ _
(Barr Frank)

“ “ dff Faxen aus „Figaros Hoahaeü«
a) Ihr , die ihr Triebe des Herzens kennt,
bj Neue Freuden , neue Schmerzen

. . . (Frl . Hubert)
' b) Menneit ' .' " ' ' '

c) Am Sprtogbrunnen . .Daltdoff
. . J (Herr Frank)

' F^ a ed .Mendelssohn -BarthsMj
c) 0  Jugend , o schöne Kosenzelt

7 (Frl . Hubert)
' a ) » ei Mutter mag ml net , Volkslied

b) Matrosenlied , Volkslied

8 a) CanuihT 10’ ^ Ch°r be*rbeniet ro * Höfer
bj Cbanson 6 .' . 5 ^ . ,,.
c) Ungarische Bhapsodie . . . . . . . PoDner

. _ _ (Herr Frank ) * PP^
9- Duette fftr Sopran und Bariton

*) Nun bist du worden mein eigen . Hlldaah
b) Unter einem Schirm zu zwel ’n . . . . . Hildaeh

10 dj ■ . . (Fr1’ Hubert . He" Höker)
10. Bigoletto -Phantasie.

(Herr Göbei)

Heimkehr deutscher Zivilgefangener
aus Rußland.

8- Dez. Rachz einem Petersburger
die japanisch « Kolonie letzten Montag Mos-

einer Meldung aus Haparanda ist in
i- ? ^ i8̂ ^ 0r ° 6e  Zahl KeutscherZivilgefange-

gber ver- . " ^ wwtroffen , die von den ruffischen Behörden nun frei
dl . - 4M - - ,» ch
ens.
'ts , eil# Zwangslage der Rumänen.

»r̂ Msicht' Aarimn firHrJt &er „Temps " meldet , marschieren
■mSt  E £ grLSS2 - n . ^ .» k ^ - -- - - -

Amtliche
Sriff
kn atz
kam

. .i/rupipeiT alus
CSe % Hauptquartier und die Regierung Hian 'us
uckelleM «« rurnänische Ministerium schickt — ^ - - ■

Seidene Kostüme
Seidene Mäntel
Seidene Kleiderröcke
Seidene Blusen
Seidene Unterröcke
Seiden am Stück '
Seidene Handschuhe
Seidene Strümpfe

Warme Jackenkleider
Warme Mäntel
Warme Kleiderröcke
Warme Blusen
Warme Unterröcke

Schürzen - Wäsche -
Ledertaschen - Perlbeutel

"7 .1 tFKL v.™ “ ™! '" “ nl |rermm  W « nacheinander drohende
*Sg | 5 JJS ? ^ die Entente -Kabinette . ES machr sie darauf

russischen Daffensttllstauds Weibe
auf  russisches Gebiet zurückzuziehen.

^ Z 600  levte Stück rumänischen Boden aufzugeben und
Z  He ST Me,tr ^ jU"S!?,Lrfert®̂ i<ffar  überlasftn ô r aber

^ Gr >G» ^ ftetndseligketten einzustellen.
'Bon d-> Chinesisch - russische Verständigung?
Masthi^ . & Dez. (2 .II ) Die Times melden aus Rew°

Hier laufen Gerücht « um. von einer diplomatischest
um et» Mungnahm « Chinas mit der Petersburger Regierung Die

?^ echuu«en behandeln die japanisch -amerikanische Ver-
ngfwttk ? « digung betr . Ostasien «. China sondiert ' Rußland über ein«
fJS » . w Kmm ’'  -
ZeuerwM
,,daß st»
Aber

n Lost
Der

iraf Czerntn geht nach Berlin.

-- rfm m^ 4c.n -, ^Er k. und k. Minister des Aeutzern
2r «f »rorgen in Berlin eintreffen , und im

auf . “f” Adler Wohnung nehmen . Zn seiner Begleitung be-
m  bef Ji 4 mÖn i1rTÄTOt  ® Ttrf  Avlorado -Mansfeld und der

mg- »es des PresseoepartementS im k. und k. Ministerium des
x  HaUW "Wtoörtiflen Baron von meinet.

Einen Posten Jackenkleider
aus reinwollenen , glatten und gemusterten Stoffen 150 OO
2US hzlhwnllpnpn 11ml ——II __ Ol rr _ _ _

Modehaus G. Laparose.

Englands grüßte Schlappe ! -
^ ^ terdam,  8 . Dezember . Daily Chwnicle gibt offen
. ‘toteldnsec bei Cambrai  die größte Schlappe

Ostfront feit zweieinhalb Jahren erlitten haben . Rach
^wn ^ erwlg konnte diese nur enttäufchens ,'e' n Un-
Miche * c£6 ndungslinien erklären diese Schlappe . Man
voer' bedenken,, d«rß die Engländer eine gwße Truppen-
- nach Italien geschickt haben und einen Teil der Front
General Pttain übernahmen , damsst di« Franzosen auch
Armee nach  Ztal 'en senden konnten . Die Schlacht sei
tzn gewinnen ohne große Uebermacht der Arttll - ste und

pmes betont daß die veränderte Krseqs-i t ***fischen MamrschaftsersatzeS neuer.' w den Vochevgrund trete.

Msisstle 'Uei : Henn . Schresher  in Mllenbsrg.

mtt Kalb zu verkaufen.
Allendorf,

Hausnummer 177.
Suche zum 1. Jan. ei»

Mädchen
föt Küche und Hausarbeit.

Frau Forstmeister
Sommermeyer . Haiger.

«m Tonntag den 25.Nov.
tu der Wirtschaft von Frav -l
Kahm oder Tarl Ax S

int mtnscht.
Abzugeben bei Larl Muhl
Marbachstr. 20.

Weihnachtsgeschenke aller Art
als

Uhren, Gold- und Silberwarenr

empfiehlt

Emil Weber , Hauptstraße 83.
Mein Lager Ist noch recht reichhaltig , doch Ist ein

frühzeitiger Einkauf dringend zu empfehlen, da der
" Nachbezug sich immer schwieriger gestaltet.

W ,

ii
M;
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Preis¬
werte Weihcachts - Geschenks

Wh - sind in der Lage , unseren werten Kunden mit grosse * Menget für GeschenkartikfJ geeigneter Waren aufzn-

wartea . Infolge rechtzeitigen Einkaufs verfügen wir über grosse Sortimente , auf die wir heute besonders hin weisen.

Seidenstoffe
Halbseids M5' dunklen Farben, 0

sehr haltbar Meter 11.75,

BlujeMeide SSSL «°
mustert

türkisch go- 7®
Meter 8.75. 1

Bedruckte Seiden
Mode bevorzugt , 90cm breit 1 fi

Meter 19.75,

Kleider -Seiden tac™ a.tt’
Krepp und anderen soliden
Geweben i» all*n Farben Iß

Meter 24J50,

Schürzen
Weisse Teeschürzen

mit Trägern reich garniert J952.45,
Weisse Teeschurzen

aus glattem Batist mit Q50KHAfc«r«f . 4.90. <1Stickerei . . . . . . 4 .90,
Weisse Teeschtirzen

Wiener Form, aus solidem
Stoff , eleg . verarbeitet , 7.90,

:eo

Weisse Kinderschürz
aus glattem Batist ia allen
Grössen . . . 7.90,

190

Wollwaren
Schwarze Umschlagtücher

in guter Qaalität _ _ 0508.76, 6.90,
Schwarze Kopftücher

in Chenille, mit Seide ge - 075wirkt, -. •• ■. -• . 9.75, 5.90
Schwarze Chenille -Tücher

in glanzreicher guter Aua- 4475
führu.ng . . . 21.75, 18.75, * ■

Damen -Westen nd |;h™d
Aermel , in glatt und ge - L
mustart . 1?.Ö0, 9.75, U

90

Weisswaren
Weisse Tischtücher

mit Hohlsaum, aparte __ ^0 5Dessins . . St. 24.50, 21.50,
mit HohBaumrVprla»rlr mituomaaum

i ee -ueaecK u 6Sarvi „tten 2935.—,
75

Ĉ rirWiv n̂ rein  Leinen,
herv letten paggend zu

Tischtüchern und einzeln y Q ' ’
D.zd. 36.- ,

Damast -Handtücher
rein Beinen , ln vielen Des«,ns O
vorrätig . . St. 6.90, 4 90, £

S5

Unterröcke
Unterröcke OB“

Farben . . . . W . . 28.50,

Unterröcke 0000
elegant verarbeitet . 36.—

Unterröcke ^lidl ™ Aus“ O? 50
führung . . 26.50,

Uoterröcke a1s Satin,
in vielen Farben vorrätig 91 75

28.75. fcl28.75,

Wäsche
Damen -T aghemd -»

Schulterschluss ,m.Stickerei
reich verarb , 14.75, 12.75,

Damen -N achth °mdeo
halsfrei und mit Umlege - 2J 50kragen . . . . 26.50, 24.50,

Damen -Beiokleider

Knieform, mit St’ckerel u | 2 5̂Durchsatz , . 18.75, 14.75,
aus Chiffon u.

Untertanl -n re ich ß 0̂
m Stickerei verz . 12 50,9.75,

Modewaren Damen-Taschsn Modern. Schmuck
acken -Krageo

kleidsame , moderne Formen U
3.50, 2.25, '

Blusen -Kragen ^ ™
batist in vielen Formen ‘

3 25, 2.45, 1
r>< _ mit StickereiRips-Kragen a Eohsaum 125

garniert . . . . 2 .85, 2.25,

Elegante Damen -Kragen
au <Tüll u. Filet für Bluten C90
und Jacken . . 9.75, 7.75,

i25
Damen -Handtaschen

aus Kunstleder , moderne, O
prakt. Formen . 4.90, 350,

Damen -Handtrasch n
ans Leder , elegant -«Formen
in schwarz und braun • ß

15.75, 10.75, u
Dam "n-Perl -B 'tutel

in feiner Ausarbeitung und 790
aparten Färb in , 15.50,11 .75, ■

Knder -Taschen coa
125, ÜOGrössen . . . . 2 35,

Taschentücher
Damen -Tücher COa

Ecke . St. 1.45, 85, wu

Damen -Tücher Hohlaum ßß^
St. 175 , 85, uu

Herren -Tücher ^ nd und flß^
ganz weiss . St. 1.45, 1.—,

Handschuhe
Damen -Handsch the

hellfarbig , in guter Qualität “| 45P»ar 1.65,
Damen -Handschuhe

schwarz und farbig- mit 2 ®̂

Colliers für Damen
nur moderne, aparte Teile Q90

6.75, 4.50, O
Broschen für Damen

in grosser Auswahl , hübschtk A Qa
Neuheiten . . . 2.25, 1.25, 40

Rocknadeln
ln Tula, Stahl usw.^ recht «j 10solide Ausführung ,2.65,1.66,

Taschen -Bügel ^ "«7-
silbert, in neuen Formen | ®2.95, 1.95,

Handarbeiten
Gezeichnete Deeken gstz

in wtiss u. grau 5.75, 4.90, ”
Gezeichnete Kissen

Kinder-Tü her
Batist mit und ohne Band

75, 58,

schönem Fn ter, Paar 2 90,
Damen Handschuhe

gestrickt , reine Wolle ^ ^ 2^Paar 3.50,
Damer -Handschuhe

reine Sei de,mit angewebte m ,g25Futter . . . . . Paar 7.90,

Pelze
ir , • in schwarz u. natnr-
ivanin far^ g modernen M 75

Formen . . . 43.—, 21.—,

Fehwamme pJerSenSm 23 50
45.- , 43.- , £m0

Nerzmurmel H.igÄm tzZ«

Alzskafuchs “ SJ3ST
vollen Fellen , io mod-men Ilß
Formen . . 210 —, 135.—.

00

Seidane Blusen Kleidar-Röcke
d | ,, w aus Taffetseide , in
**' jse  schwarz und allen 23 °̂modernen Farben . . 29.50,

Ri « «» an9  katierter Beide,
oluse eiegant gearbel'et 36 °°

49. ,

Rl .te» att8  prim » China-
Bluse Krep Pi  reizend -*, 58 °°

keldsame Form . . . 69.—, ^

aus Se'den-Voal mit
Dlus -» g^de v-rar Zeltet in Tß

allen modern. Farben 95.—, 1
>00

ln verschiedenen Grössen 076
!

uni Zeichnungen 5,90, 4,50,

Mittel-Decken
mit Klfippelsp'tzen u. Hohl- 04
sä amen verziert 6.75, 4.90, £ ..

Gestickte Decke«
in weiss u. bunt, in schöner C75

' Ausführung . 10.<5, 7.50, vi

Rock aus gemustert.Stoffen ^ 2 °° j

t) _ „t, aus blauen u. schwär- CQOOI
Kock  zen gut .Stoffen 85 - , Dö ,

Rnrlr a’ Prhnft  Taffet -Seide , I
K-OCK  hübsche jagend icae ßfj 00  I

Form . HO.—, ;

R « - lr a.Eoli *nne, ln schwarz I
K'° K und donkelfarbig , elo-

gant verar beitet . . 138.—, j

Morgen Sonntag sowie die
folgenden Sonntage vor

Weihnachten

bis6Uhr abends geöffnet
Plaut & Daniel Narbt 19-25.

|toM StM Pafrtlritimp.
Wir » ache» darauf aufmerksam, daß eS notwendig ist, bri

Frostwetter die Wast rleitauqSröi ^ eu und Waffe»-
«effer gegen Frostschaden zu schütze» beiw. die dem Ein¬
frieren auLg-setzteu Leitungsteile und Wafferni-ffer recht¬
zeitig zn entleere » . Durch nicht genügende Sorgfalt a«
de« Waffermeffern verurjachter Schaden fällt den Kon¬
sumenten zur Last.

DUlenburg , i» Dezember 1917.
Städtisch 8 Licht- und Wasserwerke:

Zunn.

M. Stegen,
ClUentmfie 6

Lwierung landwirtschaftl. Maschine«
aller Art 2001

Telefon Nr. 1264. m
Splelwareai.

Ô ristdanmichmuck— Christbaumständer— Schulranzen
— Portemonua eS — Dawentascheu— Cigarren-Etuis —

— Cigaietten-EtuiS —
Brieftasche» — Hosenträger — Pfeifen — Taschenmeffrr,

Taschenlampen
Äfxajirrstöcke— Wichs- «vd Kleiderbürsten— Haarschmuck

— Flifierkämme — Borstecknadeln— Halsketten. f

J. Hofmann , Dilienburg.

Au die Eiulikfcm oan Galdshmt!
Am Donnerstag, den 20 . ds. M 's . wird auf dem Amtsgericht

Dillenbnrg, Zimmer Nc. 6 das ausgestellte Bild „Gold gab ich für Eisen,
Bolksopier 1813- nach dem bekanniea Gemälde von Proseffor Arthur Kamps
ansFost . Die Be l̂osang des Bildes , einer Mezzotin ogravüre, 3bX25 om
groß und von hervorragender küustle'.ischer Ausführung, findet in der Weise
statt, daß einer von je 100 Etnlieferern von Goldschmnck dasselbe
kostenlos als Ehrengabe erhält. Jeder, der b s zur Verlosung Gold¬
sachen zum Verkauf gebracht hat, nimmt tnl an der Ve losnug.

Indem wir dies hiermit bekannt machen, bitten wir, auch im
Jntereffe der guten Sache, um zahlreiche Bete ligung.

Das Ergebnis der Verlosung wird öffentlich bekannt gegeben.

Dillenba' g, den 1. Dezemd.-r 1917. 4861

Die Goldankausstelle.

julktt-Kackil
wieder vorrätia zum Verkauf
nur an die Bürgermeister¬
ämter.
-Lchdnukrrü8 Wridnüch

DUlenburg.

Ukue AWHtz■f

Schwingschtff, vor- u. rück'
würts nähend, steht zu v»'
kaulen. Anged. unt. W- b-
42N an bie„ GeschäMM
dieser Zeitung.;»tritt.Htttutifl.i
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GirßkN! PU-M iA.
tzöbere Privatschule für all» Schularten. Sexta—Oberpri

Einjährigen-, Primareife -, « biturienten-Prüfung
Individueller Unterricht. Slerne Slusien. krdeitsttunSWekSkM

Nrdrttsftunden.
in etwa 25000 qm Park. » Ute Verpflegu»,.
— r- — * ad Pflichten.

Direktor Brackeman».
K terbiiduug durch Arbeit-ünftr.lS . etLhe Umvrrfität.Ferm.

Dttßlttrmi tragenhet Stuf« pri-“ " il*_ _ „ . jrncht3'/. feste
Prämie mit Rückzahlnn»  bei N chtträcheizkeit und
sonstige Versicherungen übernimmt Vateriändifche Vish-
Berficherungsgesellschoft , Dresden , Werdrrftr . W.
Promp e Entschädigungbis 90«/, der Berficherun«ssn« mr, günstige» « -
fichrrungSbedingung. Hichste Rrserdm. Tüchtige Bertceter überall gesucht.

Heeres-Trennarbeit.
Wiederbeginn der Arbeiten «« Montag im Saale -! »' ]

Die KrriS.JnftandsetzungSsteüe-

engefet
Seiten zu v-

Pefiwaren . \
Größte Auswahl. Billige Preise.

Rudolf Becker,
Siegen , Marburgerstraße10— >2^
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